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Zusammenfassende Beschreibung
anhand des Testmanuals

Zielsetzung

Der Kaufman-Test zur Intelligenzmessung f�r Jugendliche
und Erwachsene (K-TIM) dient der Messung der allgemei-
nen Intelligenz in einem Altersbereich von 11 bis �ber 80
Jahren. Es handelt sich um die deutschsprachige Adaptation
des Kaufman Adolescent and Adult Intelligence Test
(KAIT) von Kaufman und Kaufman (1993). Der Test enth�lt
Aufgaben zur kristallinen und fluiden Intelligenz und erlaubt
die Erfassung individueller kognitiver St�rken und Schw�-
chen. Als mçgliche Anwendungsfelder werden schulpsy-
chologische Untersuchungen, Berufsberatung und klinische
Diagnostik genannt. In klinischen Zusammenh�ngen sei die
Untersuchung von Personen mit folgenden Verdachtsdia-
gnosen von besonderer Bedeutung: geistige Behinderung,
Demenz oder Amnesie, Hirnschaden durch Schlaganfall,
Tumor, Kopfverletzung, Epilepsie, Medikamenten-, Alko-
hol- oder Drogenabh�ngigkeit sowie kognitive Stçrungen
bei AIDS, Multipler Sklerose, Parkinson-Krankheit oder
Chorea Huntington.

Operationalisierung

Der Test erfasst anhand von je 4 Untertests die kristalline
und fluide Intelligenz im Sinne des Intelligenzmodells von
Horn und Cattell (1966, 1967). Die der kristallinen Intel-
ligenz zugeordneten Untertests (Wortr�tsel, Auditives
Verst�ndnis, Doppelte Bedeutungen, Persçnlichkeiten) die-
nen der Erfassung insbesondere des Erwerbs von Fakten-
wissen und der Problemlçsef�higkeit unter R�ckgriff auf
formale Schulbildung, kulturelle Erfahrungen und verbale
Konzeptbildung. Die der fluiden Intelligenz zugeordneten
Untertests (Symbole Lernen, Logische Denkschritte, Zei-
chen Entschl�sseln, Figurales Ged�chtnis) erfordern An-
passungsf�higkeit und Flexibilit�t bei der Lçsung neuarti-
ger Probleme unter Beachtung verbaler und sprachfreier
Reizvorgaben. Die betreffenden Aufgaben zielen vor allem
auf Hypothesenpr�fung, Entscheidungsfindung, Pla-
nungsf�higkeit und formale Denkoperationen. �ber die

genannten 8 Untertests hinaus dienen zwei weitere, optio-
nale Untertests der Messung mnestischer F�higkeiten im
Sinne des verzçgerten Abrufs von Lernmaterial und dem
Vergleich von unmittelbarer versus verzçgerter Repro-
duktion. Die Zuordnung der Tests zum Modell der fluiden
und kristallinen Intelligenz beruht auf Faktorenanalysen
der amerikanischen Originalfassung KAIT. Die Skalen
Kristalline Intelligenz und Fluide Intelligenz kçnnen zu
einem Gesamtwert (Skala Gesamtintelligenz) zusammen-
gefasst werden.

Normierung

Es liegen Altersnormen von 11 bis 17 Jahren (in Halbjah-
resstufen), 13 bis 24 Jahren (in Einjahresstufen), 25– 79
Jahren (in F�nfjahresstufen) sowie f�r �ber 80-J�hrige vor.

Material und Durchführungsdauer

Der mitgelieferte hochwertige Aufbewahrungskoffer ent-
h�lt ein ausf�hrliches Handbuch, zwei sorgf�ltig gestaltete
Testordner (f�r die Untertests 1 – 5 bzw. 6 – 10), Audiokas-
sette und Audio-CD (alternativ anzuwenden f�r den Un-
tertest Auditives Verst�ndnis), eine Schachtel mit 6 W�rfeln
f�r den Untertest Figurales Ged�chtnis, Aufgabenhefte
zum Untertest Zeichen Entschl�sseln sowie die Testbçgen.
Dar�ber hinaus werden bençtigt: Stift zur Protokollierung
und Bewertung, Papier und Stift f�r den Probanden,
Stoppuhr und Kassettenrekorder oder CD-Player. F�r die
Durchf�hrung der 8 zur Bestimmung von kristalliner und
fluider Intelligenz bestimmten Untertests werden etwa
85 Minuten bençtigt. Die optionalen Untertests zur Er-
fassung des verzçgerten Erinnerns bençtigen etwa 10 Mi-
nuten. Die Durchf�hrung aller 10 Untertests wird von den
Autoren im Kontext neuropsychologischer Untersuchun-
gen empfohlen.

Testdesign

S�mtliche Untertests des K-TIM umfassen mehrere Items
zunehmender Schwierigkeit. Unterbrechungsregeln sollen
Frustration durch fortdauernde Misserfolge vermeiden
helfen. Einige Untertests haben eine Zeitbegrenzung
(Wortr�tsel, Logische Denkschritte, Zeichen Entschl�sseln,
Doppelte Bedeutungen und Figurales Ged�chtnis), es gibt
jedoch keine Bonuspunkte f�r die Schnelligkeit richtiger
Lçsungen.
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Beschreibung der Untertests

Im Untertest 1 (Wortr�tsel > Skala Kristalline Intelligenz)
sind dargebotene Buchstaben zu einem Wort zu erg�nzen,
zu dessen Bedeutung ein visueller und sprachlicher Hin-
weis gegeben wird. Die Aufgabe erfordert das Erschließen
semantischer Teil-Ganzes-Beziehungen, visuelles Schlie-
ßen, erworbenes Wissen, Faktenwissen, Langzeitged�cht-
nis, sprachliches Verst�ndnis, verbale Konzeptbildung,
sprachlichen Ausdruck, visuelles Wahrnehmen und Verar-
beiten von Ziffern, Buchstaben oder Wçrtern und Wort-
schatz ( Dauer ca. 8 Minuten). Im Untertest 2 (Symbole
Lernen > Skala Fluide Intelligenz) sind mit jeweils einem
bildhaft dargestellten Symbol assoziierte Worte oder
Konzepte zu lernen und unmittelbar anschließend aus
diesen Symbolen bestehende Phrasen und S�tze zu „lesen“.
Angesprochen werden hier die Integration verschiedener
Verarbeitungsbereiche, Kurz- und Langzeitged�chtnis,
Lerneffizienz, F�higkeit zur Sequenzbildung, simultane
Verarbeitung, sprachlicher Ausdruck, visuelle Wahrneh-
mung und Verarbeitung abstrakter oder symbolischer
Reize (Dauer 12 –14 Minuten). Im Untertest 3 (Logische
Denkschritte > Skala Fluide Intelligenz) sind Fragen zu
beantworten, wobei von bildhaft und sprachlich dargebo-
tenen logischen Pr�missen Gebrauch gemacht werden
muss. Diese Aufgabe erfordert Gewandtheit im Umgang
mit Zahlen, schlussfolgerndes Denken, hypothesenbil-
dend-deduktives Denken, Lerneffizienz, r�umliches Vor-
stellungsvermçgen, kognitive Verarbeitungsgeschwindig-
keit, sprachliches Verst�ndnis, visuelle Wahrnehmung und
Verarbeitung abstrakter oder symbolischer Reize, die vi-
suelle Wahrnehmung und Verarbeitung von Ziffern,
Buchstaben oder Wçrtern sowie die Integration dieser
verschiedenen Verarbeitungsbereiche (Dauer ca. 8 Minu-
ten). Im Untertest 4 (Auditives Verst�ndnis > Skala Kris-
talline Intelligenz) hçrt der Proband gesprochene „Nach-
richten“ und soll im unmittelbaren Anschluss daran in-
haltliche oder Verst�ndnisfragen beantworten. Die Auf-
gabe erfordert u.a. auditive Sequenzbildung, auditives
Verst�ndnis, schlussfolgerndes Denken, erworbenes Wis-
sen, Kurz- und Langzeitged�chtnis, sprachliches Ver-
st�ndnis, verbale Konzeptbildung und sprachlichen Aus-
druck (Dauer 12– 14 Minuten). Im Untertest 5 (Zeichen
Entschl�sseln > Skala Fluide Intelligenz) betrachtet der
Proband mit bildhaften Reizen assoziierte Identifizie-
rungskodes und soll dann den Kode f�r einen neuen bild-
haften Reiz bestimmen. Gefordert sind hier Planungsge-
schwindigkeit, abstraktes Denken, Unterscheidung wich-
tiger von unwichtigen Details, hypothesenbildend-deduk-
tives Denken, Lerneffizienz, Wahrnehmungsorganisation,
simultane Verarbeitung, kognitive Verarbeitungsge-
schwindigkeit, visuell-motorische Koordination, visuelle
Wahrnehmung und Verarbeitung abstrakter oder symbo-
lischer sowie bedeutungshaltiger Reize (Dauer 12 – 14 Mi-
nuten). Im Untertest 6 (Doppelte Bedeutungen > Skala
Kristalline Intelligenz) muß nach einem Wort mit zwei
Bedeutungen gesucht werden, das engen Bezug zu zwei
Wortpaaren hat, die visuell und sprachlich dargeboten

werden (Beispiel: „Wir suchen nach einem Wort mit zwei
Bedeutungen. Eine Bedeutung passt zu SITZEN und
PARK. Die andere Bedeutung passt zu GELD und GE-
B�UDE. Wie heißt das gesuchte Wort?“). Dieser Subtest
erfordert semantische Flexibilit�t, schlussfolgerndes Den-
ken, erworbenes Wissen, Unterscheidung wesentlicher von
unwesentlichen Details, Faktenwissen, hypothesenbildend-
deduktives Denken, Langzeitged�chtnis, kognitive Verar-
beitungsgeschwindigkeit, sprachliches Verst�ndnis, verbale
Konzeptbildung, sprachlichen Ausdruck, visuelle Wahr-
nehmung und Verarbeitung von Ziffern, Buchstaben oder
Wçrtern, Wortschatz und Speicherung und Abruf von
Wçrtern (Dauer ca. 8 Minuten). Im Untertest 7 (Symbole –
Abruf nach Intervall > Verzçgertes Erinnern) sind Phrasen
und S�tze zu „lesen“, die aus Symbolen bestehen, die im
Untertest 2 (Symbole Lernen) etwa 35 Minuten zuvor ge-
lernt wurden (Dauer 4 – 5 Minuten). Im Untertest 8 (Au-
ditives Verst�ndnis – Abruf nach Intervall > Verzçgertes
Erinnern) m�ssen nochmals Fragen zu den etwa 25 Minu-
ten zuvor beim Untertest 4 (Auditives Verst�ndnis) gehçr-
ten „Nachrichten“ beantwortet werden (Dauer 4 – 5 Mi-
nuten). Im Untertest 9 (Figurales Ged�chtnis > Skala
Fluide Intelligenz) sind jeweils 5 Sekunden lang abstrakte
Muster anzusehen und dann unmittelbar aus dem Ge-
d�chtnis unter Verwendung von sechs gelb-schwarzen
Kunststoffw�rfeln zu reproduzieren. Gefordert sind hier
nonverbale Konzeptbildung, Kurz- und Langzeitged�cht-
nis, Wahrnehmungsorganisation, simultane Verarbeitung,
r�umliches Vorstellungsvermçgen, kognitive Verarbei-
tungsgeschwindigkeit, visuell-motorische Koordination
und die visuelle Wahrnehmung und Verarbeitung ab-
strakter oder symbolischer Reize (Dauer 12 – 14 Minuten).
Im Untertest 10 (Persçnlichkeiten > Skala Kristalline In-
telligenz) schließlich sind auf Fotos dargebotene ber�hmte
Persçnlichkeiten der Gegenwart und Vergangenheit zu
erkennen und zu benennen, wobei jeweils ein sprachlicher
Hinweis gegeben wird. Angesprochen sind hier allgemei-
nes Faktenwissen, erworbenes Wissen, die Integration
verschiedener Verarbeitungsbereiche, Langzeitged�chtnis,
sprachliches Verst�ndnis, sprachlicher Ausdruck, visuelle
Wahrnehmung und Verarbeitung bedeutungshaltiger
Reize (Dauer 4 – 5 Minuten).

Ergebnismaße

Bestimmt werden Skalenwerte (M=10, SD=3) und Pro-
zentr�nge zu den einzelnen Untertests als Grundlage f�r
eine Profilanalyse, Standardwerte (M=100, SD=15) und
Konfidenzintervalle f�r die abgeleiteten Skalen Fluide In-
telligenz, Kristalline Intelligenz und Gesamtintelligenz,
sowie die Differenzen zwischen den erfassten Ged�cht-
niskomponenten. Wie die Autoren betonen, kçnnen zwar
die Skalen Kristalline und Fluide Intelligenz zum Gesamt-
wert der Skala Gesamtintelligenz zusammengefasst wer-
den. Dieser solle jedoch nur als summativer Wert inter-
pretiert werden und nicht im Sinne eines theoretischen
Konstruktes.

154 Testrezensionen

ZNP 20 (2) � 2009 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern

http://www.hanshuber.com/


Durchführung, Auswertung und
Interpretation

Im Handbuch ist das Vorgehen bei der Untersuchung, der
Durchf�hrung, Protokollierung und Auswertung des K-
TIM ausf�hrlich und gut nachvollziehbar beschrieben. Die
Testmaterialien sind �bersichtlich im Ordnersystem auf-
gebaut, sorgf�ltig gestaltet und gut handhabbar. Die zur
Bearbeitung der jeweiligen Untertests erforderlichen ko-
gnitiven Funktionen sowie Bedingungen, die Einfl�sse auf
die Testleistung haben kçnnen, sind �bersichtlich in Ta-
bellenform dargestellt, was die Hypothesenbildung bei der
Profilanalyse und Ergebnisinterpretation sehr unterst�tzt.
F�r die Auswertung des K-TIM ist ein computergest�tztes
Auswertungsprogramm verf�gbar, das separat bestellt
werden muß (50,–E). Darin kçnnen wahlweise die Item-
werte oder die Untertest-Rohwertsummen eingegeben
werden. Das Programm generiert dann ein �bersichtliches
individuelles Testergebnisprofil auf der Grundlage der
verf�gbaren Normwerte.

Theoretischer Rahmen und
Testentwicklung

Nach Angaben der Autoren der deutschsprachigen Test-
adaptation bildet die Unterscheidung zwischen kristalliner
und fluider Intelligenz von Horn und Cattell die wesentli-
che Grundlage der Skalenstruktur des K-TIM. Dar�ber
hinaus bestimmten die von Luria und Golden sowie Piaget
formulierten Definitionen „reifer Denkprozesse“ von Ju-
gendlichen und Erwachsenen wesentlich die Konstruktion
der K-TIM Untertests.

Zur Erstellung der deutschsprachigen Fassung des K-
TIM wurden zwischen 1996 und 1997 zun�chst die Unter-
tests gestaltet, wobei die fluiden Untertests weitgehend aus
der amerikanischen Originalfassung (KAIT) �bernom-
men, die kristallinen Untertests jedoch neu konstruiert
wurden. Von 1998 bis 1999 erfolgten Evaluationsuntersu-
chungen. In einem ersten Schritt wurden f�r drei der Unt-
ertests (Wortr�tsel, Doppelte Bedeutungen, Persçnlichkei-
ten) von Psychologiestudierenden der Universit�t Kçln
Daten erhoben und Itemanalysen durchgef�hrt, die zu
Modifikationen dieser Untertests f�hrten. In einem zwei-
ten Schritt wurden mit der daraus resultierenden Fassung
an 223 alters- und geschlechtsrepr�sentativen Probanden
umfangreiche Item-, Reliabilit�ts-, Korrelations- und ex-
plorative Faktorenanalysen durchgef�hrt. Nach daraus
folgenden weiteren Aufgabenver�nderungen resultierte
die „vorl�ufige Normierungsfassung“, mit der in den Jah-
ren 2000 bis 2003 N = 2320 Probanden (durch fortge-
schrittene Psychologiestudierende rekrutierte und unter-
suchte „Zufallsstichprobe“) aus Deutschland, �sterreich,
der Schweiz und S�dtirol untersucht wurden. Aufgrund der
�berrepr�sentation von hçheren Bildungsgraden wurde
diese Stichprobe auf N = 2009 Probanden zwischen 11 und

> 80 Jahren reduziert. Die Daten dieser reduzierten, re-
pr�sentativit�tsverbesserten Stichprobe dienten zum einen
nochmaligen Aufgabenanalysen, die zu letzten �nderun-
gen f�hrten (Modifikation der Bewertungs- und Unter-
brechungsregeln, nachtr�glicher Ausschluss einzelner
Aufgaben), zum anderen der endg�ltigen Normierung des
K-TIM in dieser letzten Fassung.

Normierung

Die Normwerte basieren auf Werten von N = 2009 Pro-
banden zwischen 11 und �ber 80 Jahren. Dem Handbuch ist
zu entnehmen, dass die K-TIM-Rohwerte �ber die Al-
tersgruppen hinweg einem kurvilinearen Trend folgen. Die
kumulierten, relativen H�ufigkeiten in den 17 Alters-
gruppen wurden gem�ß der Equiperzentil-Methode in z-
Werte und danach in Skalenwerte mit M=10 und SD=3
transformiert. Mittels nicht-linearer Regressionsanalysen
wurden dann die Normwerte der Untertests mçglichst
pr�zise aus den Rohwerten und dem Alter vorhergesagt.
Aus diesen wurde durch Aufsummierung der betreffenden
Untertests die drei Skalenwerte Kristalline Intelligenz,
Fluide Intelligenz und Gesamtintelligenz gebildet und in die
IQ-Skala transformiert (M=100, SD=15), dar�ber hinaus
wurden Konfidenzintervalle bestimmt. Die endg�ltigen
Untertest-Normtabellen wurden mittels linearer Interpo-
lationen und Extrapolationen erstellt.

Objektivität

Die ausf�hrlich beschriebenen, standardisierten Anwei-
sungen im Testmanual sichern eine hohe Durchf�hrungs-
objektivit�t des K-TIM. Bei Beachtung der Auswertungs-
vorschriften ist auch eine hohe Auswertungsobjektivit�t
gegeben. Die Interpretationsobjektivit�t wird durch Fall-
beschreibungen erhçht. Von den Autoren wird darauf
hingewiesen, dass die Interpretation Fachpersonen mit
formaler Ausbildung in Psychodiagnostik und entspre-
chenden Spezialkenntnissen obliegen m�sse.

Reliabilität

Die Reliabilit�tskoeffizienten (f�r zusammengesetzte
Maße nach Guilford) betragen f�r die Skalen Kristalline
Intelligenz 0,96, f�r Fluide Intelligenz 0,98 und f�r die Ge-
samtintelligenz 0,97. Die Split-half-Reliabilit�tskoeffizien-
ten f�r die einzelnen Untertests und Altersgruppen vari-
ieren zwischen 0,51 und 0,97. Da keine Paralleltestversion
des K-TIM existiert, entf�llt die entsprechende Reliabili-
t�tsangabe. Als Testwiederholungsreliabilit�t werden die
Angaben zur amerikanischen Originalversion KAIT zi-
tiert, sie betragen 0,87� rtt� 0,94 (Skalen) bzw. 0,72� rtt�
0,95 (Untertests) bei Meßwiederholungsintervallen zwi-
schen 6 und 99 Tagen, sowie 0,79 � rtt � 0,92 (Skalen)
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bzw. 0,63 � rtt � 0,83 (Untertests) bei einj�hrigem Meß-
wiederholungsintervall.

Validität

Konstrukt- und Kriteriumsvalidität

Angaben zur Konstruktvalidit�t werden hergeleitet aus der
Altersdifferenzierung der Untertests und Skalen, der
Grçße der Korrelationen zwischen Untertests und Skalen,
explorativen Faktorenanalysen, best�tigenden Faktoren-
analysen und Korrelationen mit anderen Tests. Die Skalen
Fluide und Kristalline Intelligenz korrlieren in der Ge-
samtstichprobe mit 0,64. Die K-TIM-Skala Fluide Intelli-
genz korreliert mit dem Handlungs-IQ des HAWIE-R zu
0,81, die K-TIM-Skala Kristalline Intelligenz mit dem Ver-
bal-IQ des HAWIE-R zu 0,83. Die Gesamt-IQ beider In-
telligenztestbatterien zeigen ebenfalls einen engen Zu-
sammenhang und best�tigen die Konstruktvalidit�t des K-
TIM (r = 0,88).

Divergente und klinische Validität

Korrelationen zwischen K-TIM-Gesamtintelligenz und
dem Gesamt-Standardwert des Kaufman – Neuropsycho-
logischer Kurztests (K-NEK), einer kurzen neuropsycho-
logischen Testbatterie zu Screening-Zwecken, liegen zwi-
schen r = 0,54 und r = 0,67.

Umfangreichere Untersuchungen zur klinisch-dia-
gnostischen Validit�t des K-TIM liegen bislang nur zur
amerikanischen Originalversion KAIT vor. Demnach zei-
gen Stichproben hirngesch�digter Patienten im Vergleich
zu parallelisierten gesunden Kontrollgruppen signifikant
niedrigere Werte hinsichtlich fluider, kristalliner und Ge-
samtintelligenz, w�hrend depressive Patienten nicht signi-
fikant beeintr�chtigt waren. Eine kleine Gruppe von Alz-
heimer-Patienten wies erwartungsgem�ß in denjenigen
f�nf Subtests signifikant niedrigere Werte auf, die st�rkere
Anforderungen an Ged�chtnisfunktionen stellen (Auditi-
ves Verst�ndnis, Auditives Verst�ndnis – Abruf nach Inter-
vall, Persçnlichkeiten, Symbole Lernen, Logische Denk-
schritte).

Weitere Gütekriterien

Keine Angaben machen die Testautoren zur Stçranf�llig-
keit, Transparenz und Verf�lschbarkeit des K-TIM. Die
Akzeptanz und Zumutbarkeit kçnne bei Bedarf erhçht
werden durch K�rzung der Testdurchf�hrung um die
Untertests 7 und 8 (verzçgertes Erinnern) sowie um je
einen Untertest pro Skala Fluide und Kristalline Intelligenz
mit nachfolgender Umrechnung der Skalenwertsummen
von drei auf vier (regul�re) Untertests pro Skala anhand
einer Umrechnungstabelle. Kulturelle Fairness: Im Hand-
buch wird dargestellt, dass nur beim Untertest Wortr�tsel

die Antwort in Deutsch (oder Geb�rdensprache) gegeben
werden muss. Alle anderen Aufgaben kçnnten in jeder
beliebigen Sprache beantwortet werden. Weitere Angaben
zur Sprach- und Kulturabh�ngigkeit des K-TIM werden
nicht gemacht. Augenscheinlich ist jedoch von einer
Sprach- und Kulturabh�ngigkeit des Testverfahrens aus-
zugehen.

Bewertung

Die Autoren der deutschen Testadaptation fassen selbst
zusammen, dass der K-TIM ein reliables und valides Test-
instrument sei, das den gleichen breiten Anwendungs- und
Zielbereich wie die Wechsler-Skalen habe, jedoch theore-
tisch besser fundiert sei.

In der Tat beruht die Konstruktion des K-TIM vor allem
auf der theoretischen Unterscheidung zwischen fluider und
kristalliner Intelligenz, die durch faktorenanalytische For-
schungsergebnisse gest�tzt wird. Zur Beurteilung hirnor-
ganisch bedingter, erworbener Funktionsbeeintr�chtigun-
gen ist diese Unterscheidung – wie auch diejenige zwischen
Verbal- und Handlungs-IQ bei den Wechsler-Skalen – al-
lerdings nur begrenzt hilfreich. Vielmehr kann es �tiolo-
giespezifisch zu sehr unterschiedlichen Leistungsprofilen
jenseits der Unterscheidung in fluide oder kristalline
Leistungsbereiche kommen. Dem versucht die Leistungs-
profilanalyse des K-TIM gerecht zu werden, wobei deren
Realisierung auf dem Test- und Auswertungsbogen, un-
terst�tzt durch tabellarische �bersichten �ber die in den
einzelnen Untertests erforderlichen kognitiven Teilfunk-
tionen, ausgeprochen anwenderfreundlich gelungen ist.
Die Identifikation beeintr�chtigter kognitiver Teilfunktio-
nen wird allerdings dadurch erschwert, dass die einzelnen
Untertests des K-TIM z.T. sehr komplexe kognitive An-
forderungen stellen. Dies d�rfte f�r Intelligenztests kon-
struktionsbedingt mehr oder minder unvermeidlich sein
und ist kein spezifischer Nachteil des K-TIM; unterstreicht
aber die Notwendigkeit des in der Klinischen Neuropsy-
chologie meist verfolgten Ansatzes, einzelne kognitive
Teilfunktionen durch Testzusammenstellungen hoher In-
haltsspezifit�t mçglichst isoliert darzustellen. �ber seinen
prim�ren Zweck, dem der Intelligenzdiagnostik, hinaus
ermçglicht der K-TIM im Rahmen neuropsychologischer
Untersuchungen unserem Eindruck nach dennoch einen
bedeutenden Informationsgewinn. In diesem Zusammen-
hang ist auch die erg�nzend mçgliche Ged�chtnispr�fung
hervorzuheben, die uns im K-TIM besser gelungen er-
scheint als in anderen Intelligenztestbatterien, obwohl na-
t�rlich auch sie kein Ersatz f�r differenzierte Ged�chtnis-
tests sein kann und von den Testautoren auch sicherlich
nicht so intendiert war.

Inwieweit die generelle „Ged�chtnislastigkeit“ des K-
TIM als noch theoriekonform gelten kann, wird von den
Autoren selbst diskutiert. Wie diese darstellen, wirke zwar
die Zusammenstellung von Aufgaben mit nicht unbe-
tr�chtlichen Ged�chtnisanforderungen und von Items mit
Zeitbegrenzung der reinen Erfassung fluider Intelligenz-
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leistungen entgegen. Andererseits erhçhe gerade dies den
Wert der Skala Fluide Intelligenz als diagnostisches Maß
des Problemlçseverhaltens. Auch seien K-TIM–Leistun-
gen immer noch in geringerem Umfang von der kognitiven
Verarbeitungsgeschwindigkeit des Probanden abh�ngig als
dies bei vergleichbaren Testverfahren der Fall sei, wodurch
eine unangemessene Benachteiligung vor allem �lterer
Probanden vermieden werde.

Der K-TIM erfasst nur einen Teil der Funktionen, die
im erweiterten F�higkeitsmodell der Intelligenz nach Horn
ein mçglichst umfassendes Verst�ndnis intellektueller
Leistungen ermçglichen soll. F�r den neuropsychologi-
schen Praktiker d�rfte dies insofern zu verschmerzen sein,
als meist keine Inventarisierung von Intelligenzleistungen
angestrebt wird, zumal viele Intelligenztests i. e. S. f�r die
Untersuchung hirnorganisch beeintr�chtigter Patientinnen
und Patienten nur eingeschr�nkt einsetzbar sind.

Wie bei allen psychometrischen Testverfahren ist auch
beim K-TIM Sprach- und Kulturabh�ngigkeit gegeben; der
Anwender muß in jedem Falle selbst entscheiden, inwie-
weit ihm der Einsatz des Tests beispielsweise bei nicht-
muttersprachlichen Personen noch vertretbar erscheint.

Fazit

Der K-TIM ist ein umfangreiches, theoretisch gut begr�n-
detes, sorgf�ltig entwickeltes und ansprechend gestaltetes
Intelligenzdiagnostikum, dass zweifellos anderen großen
Intelligenztestbatterien ebenb�rtig und daher f�r die neu-
ropsychologische Einzelfalldiagnostik interessant ist. Ob es
dem in der Klinischen Neuropsychologie so sehr ge-
sch�tzten HAWIE-R (inzwischen in neuer und verbesser-
ter Auflage als WIE erschienen; Aster et al. , 2006) Kon-
kurrenz machen wird, bleibt abzuwarten. F�r Kolleginnen
und Kollegen, die f�r die von Intelligenzforschern ge�u-
ßerte Kritik empf�nglich sind, die Bevorzugung der
Wechsler-Skalen kçnne heutzutage theoretisch nicht mehr
befriedigen, kçnnte der K-TIM eine attraktive Alternative
darstellen. Auf jeden Fall verdient es dieser nun erstmals in
deutscher Sprache verf�gbare Intelligenztest, in der neu-
ropsychologischen Einzelfalldiagnostik systematisch er-
probt zu werden. W�nschenswert, ja dringend erforderlich
sind weitere Untersuchungen insbesondere zur klinischen
Validierung (Oest, 2002).

Interessierte seien an dieser Stelle noch auf die Homepage
des Testverlages (www.pits-online.nl/de) hingewiesen, �ber
die kostenlos eine DVD mit Vortr�gen der amerikanischen
und deutschen Testautoren zum K-TIM und anderen
Kaufman-Tests erh�ltlich ist.

Anmerkung: Diese Testrezension folgt den Empfeh-
lungen des Testkuratoriums der Fçderation Deutscher
Psychologenvereinigungen (2007).
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